
450 PS unter der Haube: Das Arbeitsge-
rät von Laurents Hörr. Foto: privat

Teilen Sie uns bis zum 29. Februar 2020 Ihre Favoriten mit. 
Unter allen Einsendungen und Online-Abstimmungen  
verlosen wir drei attraktive Preise. 

Die Bekanntgabe der Gewinner erfolgt am 12. März 2020   
im Rahmen der Leonberger Sportgala in der Stadthalle 
Leonberg.  

Mein Sportler des Jahres

Meine Sportlerin des Jahres

Meine Mannschaft des Jahres

Name, Vorname 

Straße/Hausnummer 

PLZ/Ort

Telefon


Teilnahmecoupon „Sportlerwahl“

Wählen Sie den Sportler des Jahres.

    Sportlerinnen 
  Gudrun Vogl (Leichtathletin)

 Dascha Haan (Schwimmerin)

 Susi Fortun (Tennisspielerin)

 Nora Baur (Judoka)

 Anja Händler (Fechterin)

   Sportler 
Uwe Herter (Rollstuhl-Bogenschütze)

 Roman Baur (Judoka)

 Tim Widmaier (Rollstuhl-Fechter)

 Yassin Osman (Leichtathlet)

 Laurents Hörr (Motosportler)

  Mannschaften 
Fußballer TSV Heimerdingen

 Turner WTG Heckengäu

 Golfer Stuttgarter GC Solitude

 Volleyballer Blaubären TSV Flacht

 Basketballer SV Leonberg/Eltingen

Unsere Leser haben die Wahl.  

Bitte einsenden an: Zeitungsverlag Leonberg GmbH,  
Sportredaktion, Stuttgarter Straße 7–9, 71229 Leonberg
oder per Fax an: 07152 937-2819 
oder unter www.leonberger-kreiszeitung.de/sportlerwahl

Die Weitspringerin Malaika Mihambo, der Zehnkampf-Weltmeister Niklas Kaul und die deutschen Skispringer haben die Titel auf nationaler Ebene
 für das Jahr 2019 abgeräumt. Wer hat im Altkreis Leonberg die Nase vorne? 

 Sie haben die Wahl! 
Ehrung Jede Stimme zählt: Die Leser unserer Zeitung entscheiden, 

welche Sportler in ihrer  Gunst ganz oben stehen.

Die Konkurrenz 
sieht die Hacken
Leichtathletik Yassin Osman ist 
ein Spätstarter, räumt aber
 dafür umso kräftiger ab.

D ie 24 Stunden von Le Mans sind 
ein Mythos und das Nonplus-
ultra im Langstreckensport. Der 

Gerlinger Laurents Hörr hat auf dem 
Weg dahin die nächste Stufe genom-
men. In der Kategorie LMP3 Le Mans 
Cup holt sich der Gerlinger mit seinem 
Teamkollegen Francois Kirrmann den 
Gesamtsieg. In den sieben Veranstal-
tungen der Serie wird mit harten Ban-
dagen gekämpft. Im letzten Rennen be-
nötigen der 22-Jährige und sein Partner 
die Poleposition und den Sieg, um alles 
klar zu machen.   Den ersten Startplatz 
holt sich das Duo. Kirrmann liegt lange 
in Führung, fällt nach einem Dreher 
aber zurück. 

Laurents Hörr macht sich an die 
Aufholjagd, geht an dem Konkurrenten 
um den Gesamtsieg vorbei. In der 
nächsten Kurve kommt es zur Kollision.  
Beide können nach Boxenstopps wei-
terfahren. Der Gegner braucht aber län-
ger, bekommt zudem eine Drei-Minu-
ten-Strafe aufgebrummt.       Hörr und 
Kirrmann reicht Rang drei zum Ge-
samtsieg, 

In diesem Jahr  rückt das Team in die 
European Le Mans Series (Rennen über 
vier Stunden)  auf, den Gesamtsieg er-
neut im Blick – abgesehen von einem   
sechsstelligen Betrag die Eintrittskarte 
für die 24 Stunden von Le Mans. kli

Wieder einen 
Schritt weiter
Motorsport Laurents Hörr aus 
Gerlingen                                                                                             gewinnt mit seinem  
Partner den Le Mans Cup.

G ut, dass Roman Baur auf seine 
Frau Nora hört. Sonst hätte er 
sich womöglich nicht über eine 

weitere Europameisterschaftsmedaille 
freuen können.  Der Leonberger ist 
drauf und dran, seine Teilnahme    an den 
Titelkämpfen der Veteranen, so werden  
die Senioren bezeichnet,   auf der Ferien-
insel Gran Canaria abzusagen. Wegen 
einer fiebrigen Erkältung im Vorfeld 
des Wettbewerbs  muss er seine Diät ab-
brechen, mit der auf sein Kampfgewicht 
von 73 Kilogramm kommen wollte. 
Doch Nora Baur ermutigt ihren Mann, 
der in der Altersklasse M 5 (50 bis 55 
Jahre startet), sich mit den Konkurren-
ten bis 81 Kilogramm zu messen. 

Eine  Entscheidung mit positiven 
Folgen: mit Siegen über den Spanier 
Miguel Cesar Perez Ruiz (mehrfacher 
Medaillen- und Titelgewinner bei Welt- 
und Europameisterschaften), den Fran-
zosen Christoph Rutler und den Letten  
Andreis Bessolcevs zieht Roman Baur 
ins Finale ein. Dort unterliegt er dem 
mehrfachen Titelträger Christophe Le 
Gorbelec (Frankreich), der ihn per Hal-
tegriff bezwingt. Neben Silber auf inter-
nationalem Parkett holt sich der Leon-
berger Gold bei den nationalen Titel-
kämpfen. Nach 20 Sekunden beendet er 
das Finale in der Klasse  bis 81 Kilo-
gramm zu seinen Gunsten.        kli

Der gute Rat 
führt zu Silber
Judo Der Leonberger Roman 
Baur sichert sich eine weitere 
Europameisterschaftsmedaille. 

Zweite und dritte Plätze bei natio-
nalen Titelkämpfen sind aller 
Ehren wert. Aber wer so weit 

oben ist, der will irgendwann auch Mal 
den letzten Schritt  tun. Für den Roll-
stuhlfechter Tim Widmaier ist es Ende 
Juni so weit. „Ich bin von Anfang an  in 
einen Flow reingekommen und habe  
mich an den beiden Wettkampftagen 
einfach sehr gut gefühlt“, blickt der 
Schafhausener zurück. 

Im niedersächsischen Buchholz holt 
sich   der 30-jährige in seiner Klasse die 
Titel mit dem Degen und dem Säbel. 
Und weil es einmal so gut lief, stellt  er 
sich  am zweiten Tag auch noch der Flo-
rettkonkurrenz, obwohl    er diese Waffe 
eher vernachlässigt. Das Resultat: die 
dritte Goldmedaille. 

Tim Widmaier ist als Frühchen auf 
die Welt gekommen. Das  Gehirn wurde 
mit zu wenig Sauerstoff versorgt, der 
Gleichgewichtssinn nahm Schaden. 
Den Rollstuhl benötigt er, wenn er auf 
längeren Strecken unterwegs ist, und 
eben für seinen Sport. Den entdeckt er  
bei einer Praxisdemonstration in einem 
Sanitätsfachgeschäft. Im Jahr 2006 
fängt er mit einem Schnupperkurs an, 
die ersten Turniere bestreitet er sechs 
Jahre später. Inzwischen ist er auch 
international bei den Weltcups unter-
wegs. Unter anderem trägt er bei den 
World Games in den Vereinigten Arabi-
schen Emiraten zu Platz elf mit dem 
deutschen Degenteam bei.   kli

Endlich die 
Nummer eins
Fechten Tim Widmaier ist 
Deutscher Meister  – und 
das gleich dreimal.  

Das große Ziel 
heißt Tokio
Bogenschießen Für Uwe Herter 
ist die  Behinderten-WM 
nur  Durchgangsstation. 

Roman Baur Foto: Andreas Gorr

Tim Widmaier Foto: privat

 Uwe Herter
Foto: privat

E igentlich könnte er sich Weltre-
kord-Halter nennen. Eigentlich. 
Der Höfinger Uwe Herter 

schießt bei der deutschen Para-Bogen-
sport-Meisterschaft  Anfang März in 
Eschwege mit dem Compound-Bogen 
580 Ringe. 579 Ringe stehen in der W 1-
Klasse  – das ist die höchste Behinder-
tenklasse für Menschen mit Einschrän-
kungen an Armen und Beinen – bislang 
für Hallenwettkämpfe zu Buche. Der 
58-Jährige muss sich dennoch mit dem 
nationalen Titel bescheiden. Der Behin-
dertensportverband meldet das Ergeb-
nis nicht weiter, weil Herter eine Do-
ping-Kontrolle hätte absolvieren müs-
sen. Die aber findet  nicht statt. 
Schwamm drüber. 

Herter, der sich 1998 bei einem 
Fahrradunfall den Hals gebrochen hat  
und seitdem  querschnittsgelähmt ist,   
startet im Freien bei der WM in ’s-Her-
togenbosch und landet auf dem für ihn 
enttäuschenden 17. Rang. Schließlich 
hat er 2016 als Viertplatzierter bei den 
Paralympics in Rio de Janeiro  nur 
knapp eine Medaille verpasst. Die Spie-
le in Tokio in diesem Jahr sind sein gro-
ßes Ziel. Was fehlt, ist die Qualifikation. 
Mutmacher dafür sind  die paralympi-
schen Europapokalfinals in Wiesba-
den im August.  Der 58-Jährige 
holt sich den Titel. kli

W ir stehen zwar noch 
am Anfang des 
Sportjahres 2020, 
sind aber schon mit-
ten drin im Gesche-

hen. Die  Handball-Europameister-
schaft ist bereits Geschichte, die Biath-
leten kämpfen gerade in Antholz um 
die Weltmeistertitel.  Jahreshöhepunkt 
sind die  Olympischen Sommerspiele 
im Juli und August in Tokio. Zu den in-
teressierten Zuschauern zählen sicher 
auch die Athleten aus dem Altkreis 
Leonberg. Sie haben bereits  im vergan-
genen Jahr mit starken Leistungen auf 
sich aufmerksam gemacht.       

Wir suchen die Sportlerin, den 
Sportler und die Mannschaft des Jah-
res. Sie stimmen ab und wählen jeweils 
unter fünf Kandidaten. Am Donners-
tag, 12. März, werden die Stimmenkö-
nige im Rahmen der Leonberger 
Sportlerehrung gekürt. Bis zum Ein-
sendeschluss am 29. Februar  veröf-
fentlichen wir an jedem Erscheinungs-
tag den Stimmzettel.  Abgestimmt wer-
den kann auch im  Internet unter: 
www.leonberger-kreiszeitung.de

A uf einmal ist er da – und nimmt  
einen Titel nach dem anderen 
mit. Sein Name: Yassin Osman. 

Sein Sport: das Laufen. Zehn Kilometer 
und Halbmarathon sind die Lieblings-
distanzen des 26-Jährigen. Am Bott-
wartal-Marathon probiert  er sich im 
vergangenen Jahr aber auch schon mal 
und überquert in 2:25,56 Stunden als 
Erster die Ziellinie. 

Da wo Osman auftaucht, muss die 
Konkurrenz zittern. Und so sammelt er 
die Landesmeistertitel über zehn Kilo-
meter  (32:37 Minuten) und im Halbma-
rathon (1:07,20 Stunde) ein.      Beim  Soli-
tudelauf über die gleiche Distanz sehen  
die Konkurrenten noch nicht einmal 
die Hacken des Mannes, der vor sieben 
Jahren als Flüchtling aus dem Sudan 
nach Deutschland kommt, in Ditzingen  
eine Ausbildung zum Maschinen- und 
Anlageführer macht, inzwischen in 

Gerlingen wohnt 
und für den LAZ 
Ludwigsburg und 
die Firma Trumpf 
startet. 

Osman trium-
phiert außerdem 
beim  Stuttgarter 
Halbmarathon und 
auch in Leonberg 
beim Citylauf.  Eine 
ganz erstaunliche 
Entwicklung – 
denn erst im Jahr  
2016 fängt Yassin 
Osman so richtig 
mit dem Laufsport 
an.   kli

Yassin Osman 
Foto: Andreas Gorr

Sportler des Jahres 
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